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gelben vnsers fürstentumb eer nncz vnd frumen , vnd was er darinn also fürnymbt handelt vnd
tut mit veldmachen gütigen taidingen , oder wie sich das gepurn wirdet , das ist alles vnser güt¬
licher will , vnd wir geloben im auch das für vns vnd vnser erben , bey vnsern kunigklichen wir-
den stet zu halten vnd dawider nicht tun , noch gestatten ze tun , in dhain weis , trewlich vnd an
geuerde . Doch so behalten wir vns vor , daz wir die liaubtmanschafft mügen abschaffen mit vnsern
briefen , wann wir welln . Mit vrkund des briefs . Geben zu Prag an sand Larenczentag . Nach
Cristi gebärde . im virczehenhundert vnd virvndfünfczigisten jar , vnnserr reich des Hungrischen
etc . im fünfczehenten vnd des Behemigchen im ersten jaren.

(Geh . H . - Archiv .)

Commissio domini regis in consilio.

LXI.

Königs Ladislaus P. Schadlosbrief für Wolfgang von Wallsee.
Wir Lasslaw von gots gnaden , zu Hungern , zu Behem , Dalmacien , Croacien etc . kunig , 10. August

herezog zu Österreich vnd marggraue zu Merhern etc . bekennen , als wir vnserm lieben getrewn 1484.
Wolfgangen von Wallse obristen marschallin in Österreich , obristen drugseczen in Steir vnserm
rat vnd haubtman ob der Enns vnser fürstentumb Österreich zu regirn vnd zu bewarn , als vn¬
serm obristen haubtman empholhen haben vnd sich mit seinen diennern , in das veld wider den
Lcdwenko von Rochmanaw sein liellfer , vnd ander vnser veinde , in vnserm dinst fügen wirdet
vnd ob er ettlich söldner zu solhem vnsenn dinst aufnemen vnd den , auch unsern lantlewten in
Österreich niderhalb vnd ob der Enns für schaden steen wurde , daz wir dem egemelten von
Wallsee gelobt vnd versprochen haben , globen vnd versprechen auch wissentlich mit dem brief,
was er dieselben sein dienner von denselben oder andern veinten vnd in ander weg in solhem vn¬
serm dinst schaden nemen werden , vnd vns des derselb von Wallse erweiset , das wir in darumb
gncdiclich nach rat vnsrer ret entrichten vnd beczaln , vnd gen denselben soldnern vnd lantlewten
darinn sein fürstand sein vnd an schaden halten wellen vngeuerlich . Mit vrkund des briefs . Ge-
ben zu Prag an sand Larenczentag nach Cristi gepurde im vierczelienhundert vnd vier vnd
fünfezigisten jar , vnnserr reich des Hungrischen etc . iin fünfczehenten , vnd des Beheinischcn
im ersten jaren.

(Geh . H . - Archiv .)
Commissio domini regis in consilio.

LXII.
Kaiser Friedrichs Privilegienbestätigung für die Kessler in gewissen Gebiethen.

Wir Friderich von gottes gnaden Römischer keiser etc . bekennen : Das wir von wegen 3. September
der kessler gemeinlich vnserer vnd des reiehs lieben getrewen , in disen nachgeschriben vmb - 1454.
kraissen gesessen vnd wonhefftigen . Der erste kreysz anlaliet zu Vlme , vnd geet die Yler auf
bis/, gen Oberstorff , vnd geet von dem gepirge hin bis gen Empts an den pach , vnd hiedisz-
halb dem Bodemsee ab , bisz gen Rottolftzeile in Yndersee , vnd von dannen bisz gen En - en
'nd Min Engen bisz gen Tuttlingen , vnd von Tuttlingen die Tunaw ab wider bisz gen Virne
vml der annder kreysz yaliet an zu Rottweil , vnd geet durch die halb statt , vnd von dannen
Hannssteig auf , vnd dannc gen Altlmrg , dannen an den spitz der Linnag , dannen an das Albes
jeleg ên enend Zürich , dannan die March allesambt gelegen enend Rapproszwile , dannen von

er »Iarch über gen sannd Johanns durch Appenzelle , vntz zu dem Mone , vnd des wider ab
ur Costantz an den see , vmb bisz wider gen Rottwile demüticlich gebetten sein , das wir in

alle vnd iegliche ir gnade , recht , freilieit , gutt gewonlieit vnd altherkomen , die ire vordem
vnd sy herpracht haben , mit namen daz nymand ir lianntwerch treiben noch füren sol , dann
^"eni es von seinem vatter anerstorbn ist , er sey ausz stetten oder ausz dörffern , das er auff
1 em lannde , mit dem lianntwerch nicht geen sol , er tu es dann mit irer erlaubunge , vnd gu-
em T1^* en ’ (U*er e, 'kauf es dann von ine , weite aber das yemand treiben über iren willen , das
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sj  dann , denselben mugen straffen , an leibe vnd an gut , an allermenicliehs Widerreden, vrtfl
obisy yemand dorumb straffen wolte , das sy dann der von Kunigseeke oder sein nachkomen,
2u  der hannden die lehenschafft irer rechten steet , vnd dieselben sollen auch sollte lehenschafft
von vns vnd vnsern nachkomen , an dem reiche , empfahen alszofft des nott ist , darinne schützen
Vnd schirmen solle , auch das derselb von Kunigzseck das hanntwerck nymands leihen , erlauben
«der gönne zu treiben , dann mit ires gemeinen hanndtwerchs gutem willen . Item vnd were ob
ir dheyner ynndert gefangen wurde , vmb redlich Sachen , so sol der vorgenant von Kunigseck
alszpald er des von einem , oder merer ermont wirdet , die desselben hanntwerchs sein , bey tag
vnd bey nachte , dartzu keren , vnd ainen mayden abreitten , der dreyssick pfund phenning wertt
sey Costentzer werunge vnd das er im vngeucrlich zu hilff körne . Item vnd were , ob dheiner
seines geschirres es weren kessel , pfannen oder ander geschirre , auf einen genanten tag dings
auszgebe vnd verkauffte vnd der im es dann auf dasselb zile nit giltet , das sy dann das recht
haben , daz er selber darumb pfennden möge , one raenidichs irrunge vnd on straffunge . Item
wer , ober dheiner vnder in were , der vnrecht vnd miszetette , das sy den selber dorumb straf¬
fen vnd püssen mögen , als iren rechten stand . Item vnd were ob ir dheiner veindtschafft ge¬
wönne , es were einer oder meer , das die dann der obgenant von Kunigseeke oder sein nacli-
komen enthallten möge oder solle , wenne er oder sy zu im körnen vntz sein dinge pesser vnd
weger wirdet , oder verrichtet . Item das auch ein yeglicher lcessler , der in den obgenantn vmb-
kreyssen gesessen vnd wonende ist , dem obgenanten von Kunigseeke , oder seinen nachkomen
vmb solch rechtte als er im also verleihet jerlich nicht anders pflichtig sein sollend zu geben,
dann sechsz pfenning vnd er sol auch dann dheiner ander Schätzung von dheinerley ander Sa¬
chen an in begeren noch muten , dann alszferre wäre , ob derselb von Kunigseeke ir aller zu
sein selbs leib bedörffte , das sein selbs Sachen weren , das sy im dann viertzehen tag dinen
sollent in irer cosste , vnd warten vnd mit im ziehen wohin er will auf iren schaden vnd solide
vnd nicht lenger , dann alsferr sy das williclich tun wollten , vnd were , ob er ir lenger , dann
xiiij tag bedörffte , das sy iin dann , dannoch vierczehentag , in seinen costen dineh vnd warten
söllent doch on solide . Doch also das er nymand mit in deinen sol , vnd were auch , ob ir dheiner
in einer statt oder dorffe gesessen were , oder vnder einem herren , mit den er krieg hette , der
ma . wol still sitzen vnd im nicht beholffen sein . Item daz sy auch das recht haben , daz sy
nymand schötzen sol . Item das sy auch iren tag legen vnd nemen sollen vnd mögen , wa sy
wellen vnd nit da der von Kunigseeke will , zu vernewen zu bestettigen vnd zu beuesstnen
gnediclich geruchtn . Des haben wir angesehen solich ir redliche bette , vnd auch getrew vnd
willig dinste , die sy vns vnd dem reiche furbaszer tun mögen vnd sollen . Vnd habn in dorumb
alle vnd igliche ire vorgenante rechtte vnd freyheitte , wie sy da oben geschriben steen , gne¬
diclich vernewet , bestettiget vnd beuestnet , bestettigen vernewen , vnd beuessten in die
auch von Römischer keyscrlicher macht , in crafft disz briefs , vnd meinen setzen vnd wollen,
das sy furbasz dabey beleihen vnd der geniessen sollen von allermeniclich vngchindert . \ n
wir gebietn dorumb allen vnd ieglichen fürsten geistlichen vnd weltlichn grafen , freyen , her-
ren , rittern , knechten , lantvögten , vögten , ampt .leuten , richtern , aminanen , schultheissen , bur¬
germeistern , retten vnd bürgern , gemenioliehen , aller vnd ieglicher stette , merckte vnd dorflere,
vnd sust allen andern , vnsern vnd des reichs vndertanen vnd getrewn ernstlich vnd vestichch mit
disem briefe , daz sy die vorgenanten kessler , vnd ir nachkomen , an den vorgenanten iren gna-
denl , freiheiten , rechnen , gutten gewonheitten , vhd altem lierkomen , nicht irren noch hindern
in dhein weise , sunder sy dabey getreulich hannthabn schützen vnd schirmen , vnd sy der auc
geniesten vnd geprauclien lassen , als lieb in sey vnser vnd des reichs swere vngnad zu uermei-
deri , vnd bey verliesnng zehen marck löttiges goldes , die ein yeglicher der dawider tutt , also
das beschicht , zu ainer rechten peen verfallen sein soll , halb in vnser vnd des reichs camer , rn
das ander halbteile , den vorgenanten kesslern , »der iren nachkomen vnleszlieh zu betzalen . ^ i
vrkund etc . sub maiestate . Geben zur Newenstat , am Eritag nach sannt Gilgentag anno domim
m . cccc . lquarto . Regni nostri anno decimoquinto . Imperii vero tercio.

(Geh. H. - Archiv. RR. P. 204.)
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LXIII.

Kaiser Friedrichs Privilegien- Erneuerung für die Probstey Oberndorf in
Kärnthen. (Auszug.)

Kaiser Friedrich erneuert der Propstei/ Oberndorf in der Aquilejer - Diöcese ihre
Privilegien , worüber ihre Briefe zum Theile Cbey Gelegenheit der Rechberyer-

schen UnruhenJ verloren gegangen smd :
»Von erst dass das obgenannt kloster zu Oberndorf im Jaunthal vnd in rnserin herzogthumb 7. September

»Kärnten gelegen , sein eigen gericht , mit seinem burgfried , vnd fürstliche freyung zu Sitters - 1^5'x.
»dorf mit den hernachgeschriben pimerken , auch die vogtey mitsainmt dem landgericht vnd be-
»liüttung etlicher kirclitage , auch auf dem wasser genannt die Vellach zn fischen gerechtigkeit
»habe vnd dass dem probst vnd convent daselbs zu OberndorfF die oberkeit desselben gericlits
»freyung , vogtey vnd landgericht vnd beliüttung der kirchtäg , mit allen eren , würden , rechten,
»freyheiten vnd guten gewohnheiten zugehören , vnd sey der burgfried , so zu dem hemelten ge-
»richt gehört , vnd wer von Oberndorf vnd gegen Gösseldorf , in den bach der da heisst die Zauch
»vnd nach demselben bach ab , vnd in den Seebach , nach dem Seebach ab , vnd auf die stras-
»sen die man gehet von Oberndorfl gegen dem Frölich vnd nach den weeg der da gehet vnter
»dem Frölich , über den Riegel , gegen Buchprunn , vnd was daselbs entlialb des bruns vnd
»des bachs vnd der strassen , die man von der Traa gegen Oberndorf gehet , vnd zu dem kreutz,
»dass her dieshalb Buchbrunn auf der weegscheid stehet vnd von demselben kreutz nach dem
»weeg den man gegen Buchalm vnter den Kollm gehet vnd was daselbs zu Buchhalm oberhalb
»ben der strassen , vnd von demselben kreutz nach dem rain ausserhalb Gallarn über den
»Hard , gegen Lebegk vnd was her dieshalb der strassen ist , die durch Lebegk gehet vnd wieder
»in die Zauchen . — So seyn die pimerk der freyung , von erst in dem dorf zu Sittersdorf aisweit
»das vmfangen ist , vnd als ferr die Weingärten vnd die obern press so ob den Weingärten seyn
»begreifFen , vnd auf dem weeg der vnter denselben Weingärten bcy dem see zwischen dem wies.
»inad auf die recht landstrass gehet , vnd was zwischen derselben strassen vnd des weegs der vn-
»ter dem berg vnd dem rain gegen Sittersdorf gehet , vnd was der rain mit dem darauf oberhalb
»Sittersdorf gelegen , gegen dem dorf sagt , vnd nach dem obern rain zwischen des Kopantzen
»vnd des W assermanns im Duell , vnd von dem Wassermann nach der strassen die da gehet durch
»Malzach was her dishalb derselben strassen ist , gegen den Weingarten , vnd wieder an dem
»guph desselben Weinbergs vnd was zwischen der jetzgenannten pimerk vnd des dorfs Sittersdorf
»ist , gehöre gegen Sittersdorf . So seyn das die hemelten kirchtäg die zu der vogtey vnd demland-
»gerielit im Jaunthal gehören , die der propst und convent oder wem sie das befehlen haben zu
»hehülten . Von erst zu Sanct Canntzian im Jaunthal , und hab da die vogtey geistlich vnd wclt-
lieh vnd all ehrbar sach zu püssen ; item zu St . Veit im Jaunthal ; item zu Rückersdorf ; item zu

»Sanct Jacob an der Vellach ; item zu St . Thoinan zu Klantzach ; item zu St . Preyms hey dem
»see ; item zu Mökriach ; item zu Sittersdorf ; item zu Lebegk ; item zu Koken ; item zuGablarn;
»item zu Gabrielsdorf ; item zu St . Jacob bey St . Cantzian ; item zu St . Jörgen auf dem berg vnd
»zu Buchbrunn ; was in den obgeschrieben burgfried vnd pimerken des hemelten gerichts vnd
»freyung , oder in der vogtey vnd landgericht oder auf den egenannten kirchtägen dem vorge¬
nannten gotteshauss zu Oberndorf zugehörend , Verhandlung und Sachen , die ehrbar vnd nicht
»schädlich sind , noch den tod berührh , von wem dass beschicht , begeben , die hab ein jeder
»probst vnd convent zu Oberndorf oder ihr richter dem sie das befehlen zu büssen , zu straffen
»vnd zu richten an mänicliclis irrung vnd hindernisz . Was sich aber schädlicher Sachen begeben,
»oder die den tod berührten , die sich mit that oder mit recht , vor demselben probst oderseinen
»richter erfinden , vnd die der richter zum Stain im Jaunthal , oder sein hott erfordert , oder darauf
»fingerzeigt demselben also so verhandelt hab , er sey sein vogt , hold , oder er gehör sonst in die
»vogtey gegen Oberndorf , soll derselb probst oder sein richter , demselben richter zum Stein , aus
»dem dachtropfen antworten nach landesgewolinheit , gehör aber nicht in die vogtey , so soll er
»den aus den burgfried oder aus den bimerken wo dann der verhandlet hat , dem benannten richter
»zum Stain oder sein bothen vorgeineldt auch antworthen , als der mit gürtel umfangen vnd von
»alter herkomen ist ; dass auch der ehegenannt probst vnd convent zu Oberndorf auch der abbt
»vnd convent zu St . Paul im Lauenthal vnd vnser getreuer lieber Hanns Vngnad , vnscr rath,
«von der güter wegen , so wir den Rcchbergern vm ihr Verhandlung wegen in vnser gwalt bracht?
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vncl demselben vngnad jczt Inn zu haben befohlen , oder der dem wir dieselben güter künftiglicli

»befehlen , oder geben würden , auf dem egenannten wasser genannt die Vellach zu fischen ge-
»reclitigkeit haben ; solch vorgemelte kundscliaft vnd vnterrichtung wir egenannter kaiser Fridrich
»aufgenoinen vnd für genugsam halten , vnd die mitsammt den vorgemelten briefen gnaden,
»freiheiten vnd Privilegien von Rom . kaiserlicher macht vnd als landsfürst in Kärnten confir-
»uiiret , bestett , bevestct vnd verneut haben .» . . . .

Kewnstat , a . u . 1. flauen abent der gebürt 1454.
(Abschrift . Geh . H. - Archiv .) _

LXIV.
Erzherzog Albrecht von Oesterreich verweiset seiner Gemalilinn Mechtild, Heini¬

steuer, Widerlage und Morgengabe auf die Herrschaft Hohemberg.
*9. Dcccmber Wir Albrecht von gots gnadn ertzlierczog zu Oesterreich etc . Bekennen öffentlich mit disein

1454. hrief , als zwischn . vns ains , vnd der liochgebornen fürstin , vnsrer lieben gemaliel frawn Mattiltn
geborn pfalczgrefin bej Rein , ertzhertzogin zu Oesterreich etc . des anndern tails , durch vnsrer
vnd irer frewnde , auch vnsrer rete , zu baiderseitt vnserer eelicher heirat , nach unsrer beder
willn vnd benugn freuntlich ist beredt , vnd verschribn , vnd in sunderhaitdarinn gemeldet wordn,
daz wir dieselb vnser liebe gemahel vmb ir liaymstewr so sy vns zubracht hat , auch vnser Wi¬
derlegung mitsambt der morgengab auf vnser herschafft Hohemberg verwissn vnd versorgen
sülln , vnd wir nun dieselbn vnser herschafft von den reichsteten in der gewalt sy lanng gewesen
ist , in vnnser hannde vnd gewaltsam bracht haben , sein wir willig , soleich verwysung frewnt-
leicli zu dünt in aller der mass wie das die heiratzedl , durch vnsern lieben bruder , marggraue
Albrecht von Branndenburg besigelt innhaldet vnd begreiffet , nemleich als die genant vnser
lieb gemahel , nach sag der yetz geineltn besigeltn berednüss vns zubracht hat , drewvndsiben-
tzigtausend guidein Reinisch aus derselbn summ irnhalbn benennet sind drewvndviertzigtau-
sent gülden zu liaymstewr , daz wir dagegn iren lieb widerlegen auch dreyundviertzigtausent
gnldein , die baide liaymstewr vnd Widerlegung bringen in ainer summ sechsvnd aclitzigtausent
guidein Reinisch , so gehn wir derselbn vnserer lieben gemahel , durch sunder lieb zu morgengabe
zehentausent guidein Reinisch damit zu handeln vnd zutun , nach irem geualln , als mit morgen-
gabe gewöndlich ist , vnd nach dem die geineltn dreyundviertzigtausent guidein ir liaymstewr
zu disen zeitn nicht beweisung bedürfen , angesehen daz vnser liebe gemahel vns die nicht in
barschaft zubracht , sunder von . irm vordem heirat auf den slossn Böblingen , Sundelfingen,
llerreinherg , und andern gein Wirtemberg gehörunde , in Verschreibung vnd gemächtsweise hat,
vnd aber aus derselben liaymstewer dreutzchn tausent guidein Reinisch von Herrembcrg abgelöst,
vnd ir wideruinb von vns auf Hayerlpch vcrschribcn sind so haben wir derselben vnsrer liebn ge¬
mahel drew vnd viertzigtausent gülden Reinisch , vnser Widerlegung vnd auch zehentausent gul-
dein Ileinisch zu morgengabe auf vnsrer herschaft Hohemberg , mit namen auf dem burgstal Ho-
lieinbergk , auch dem gsloss Weliingen , dartzu auf Rotemburg , dem schlosse , ob der stat lto-
temburg gelegn , Rotemburg dieburgk in der stat Rotemburg . Rotemburg die stadt am Negker ,
vnd die stat Ehingen dabey gelegn , Horw bürg und stat , Schömberg , der stat vnd Binstorlf dci
stat , mit allen dörffern weilern vnd liöfen mitsambt allen lierlikaiten vnd besunder auch geistli¬
cher vnd weltlicher lehenschafft vnd manschafft , dartzu hohen und nidern gerichtn zwingn vnd
bennen , vogtteyen , vogtrechtn vischentzen wilpeymen , weiden , vörsten geleiten , zollen vnd
anndern rechten vnd gerechtikaitn vnd auch sunst mit stewren nutzen zinnsen renntn , gälten,
veilen , wendein freüeln , pussen , vnd anndei ’n vnuellen clain vnd gross vnd zugeliörungen , be
sucht vnd unbesucht gebuwes vnd vngebuwes nichts ausgenomen , noch hindan gesetzt , wie
dann die vns , vnsern erbn , vnd dem haws Oesterreich , von alterher vnd yetz zugehören , als
wir dann die ditzmals innen vnd von den reichstetn zu vnnsern liannden bracht haben , in alle)
weise vnd forme , als ob die von stukeh zu stukeh hierinn begriffen stunden , verweiset vermacht
vnd verschribn , verweisen vermachn vnd verschreibn wissentlich in krafft dits briefs . Also ^ b es
sich fügte vnd begebe , daz die vorgenant vnser liebe gemahel vns überleben würde , vnd also
wann das zu schulden körnet , daz dan dieselb vnser lieb gemahel , die völlikliclien mit allen obge
nannten lierlikaiten zugeliörungen rechten gewaltsamen und regierUngen innhabn , niessen vnd
gebrauchen sol vnd mag , als heirats weidein ? gemechts vnd morgengab recht vnd gewonhait bt>



an meniclichs Irrung vncl hinndernüss , treulich Tnd angenerde , vnd also sulln wir , vnrl diüpbge-
nant vnser liebe gemahel , die ohbcrürtn scchsundaclitzigtausent guidein haymstewr vnd Widerle¬
gung vnser lebteg , miteinander frewntleich innhabn vnd niessen vnd wann sich das fügte , da/
vnser ains vor dem anndern abgeet , das got langweil verhütten , so soll das ander sein lebtag
bey denselbn sechsundachtzig tausent guidein haymstewr v ; d Widerlegung , ainen beysitz haben
an irrung vnd darnach sol das gut der dreivndviertzigtausent guidein vnser Widerlegung das von
vns darkomen ist auf unser kinnder oder ob wir der nicht hettn auf vnser nechst ei’ben geualln,
vnd das annder gut , so von vnserin lieben gemahel darkomen ist , soll nach irm vnd vnnserm
abgannk auf vnser vnd ire kinnder , so sy bey uns und auch auf die kinnder , so sy sust hett,
oder iren nechstn erbn vallcn yegklichen zu seinen rechten vngeuerlich . Es hat auch vnser liebe
gemahel , aus der vertigung vnd varunder habe , so sy vns zupracht hat , machtt znuerscliaffn
vierlausent guidein reiniscli , vmb irer scele hail willn , oder irn kinndern , oder ainein vor dem
anndern , vnd sunst yemants wem sy will , fügt sich auch ob die von Wirttemberg der vorgenantn
vnsrer liebn gemahel sun , vmb dreissigtausent guidein Reiniscli dafür ir Böblingn Sundelfingn ,
vnd andere stukeh , in wydems weise verschribn sind , von ir ablösung tun würdn , wann das be-
schiecht bey vnsern lebtagn , so sein wir phlichttig dieselbn vnser lieb gemahel vmb dieselben
dreissigtausent guidein ir haymstewr genugsamkleicli zuuerweisen , in der inasse als vor , vmb
die drew vnd viertzigtausent guidein Widerlegung begriffen ist , vngeuerlich vnd darauf sulln vncl
mügen wir alsdann dieselben dreissigtausent guidein zu vnsern liannden nemen . Dann uinb die
drewzehentausend guidein Reinisch , die vnsrer lieben gemahel in irem vordem heirat aufJHcr-
remberg verschribn wordn , ist es also verlassen , seitdenmaln , die von Herremberg genomen,
vnd vnsrer lieben gemaheln auf Hayerloch vnserm gsloss vnd stat mit irn zugehörungen aus der
von Wirttemberg hannden gelöset in satzweise verschriben sind , darinn dann nemlich begriffn
stet , daz wir vnsrer egenantn lieben gemahel die lieb vnd frewntschafft getan liabn , daz sy
denselbn satze ir lebtag vnabgelöst innhabn sol vnd mag , mit mer Worten etc . so lassn wir es
dabei beleihen die derselb satzbrief innhalt , doch vns vnd derselben unsrer lieben gemahel , vnd
vnser baider erbn ob wir die leippleich miteinander lassn vnd ob wir die nicht Hessen sunst vn¬
ser baider nächsten erben an den obgenannten drewzehentausent guidein , in demselben satz¬
brief , vnd auch hierinn vorbehaltn alle die recht und zuuellc , zu bahn vnd zugewarltn in dem
egemeltn satz auf Hayerloch , als vns dann von der vorgeschriben gult wegen , auf Herremberg
vmb dieselbn drewzehen tausent guidein zugeburt hat , ob die auf Herremberg belibn Wern , alles
nach ausweisung des heiratbriefs treulich vnd vngeuerlich , dann umb die zehentausent guidein
vnsrer morgengabe verweisen wir dieselb vnser liebe gemahel , in kraft des briefs , auf vnsern
zwain dörffern Hirssawe vnd Wurmlingen , mitsainbt allen irn leutn , gutem , zehenden an körn
vnd wein , stewrn zinnsen vnd veilen , vnd allen anndern nüczen gulten vnd zugehörungen,
nichts ausgenomen noch hindangeseezt als wir die yecz innhaben , wie obgemclt ist , vnd daz
dieselb vnser liebe gemahel , vnd die den sy sölh morgengab gibt , schafft oder macht die
selbn dörfferr , mit allen obgcmeltn zugehörungen , leuten , nützen vnd veilen , nichts ansgeuo-
men für sölh morgengabe innhaben , niessn vnd gebrauchn mugen alslanng biz das von in,
mit zehentausent guidein Reinisch , von vns oder vnsern erben gelöst werdn , mit denselbn ze-
lientausent gülden morgngabe ze tun ze schaffen vncl zu lianndeln , nach derselben vnsrer lieben
gemahel vnd wem sy das schafft gibt oder macht , geualln , vnd als mit morgengaben gewönd-
licli ist , es sol auch die henant vnser liehe gemahel mit dhainer vnsrer schulde , die wir y.eczo
schuldig sein , oder hinnach machen , vnd nach vnserm abgangk schuldig bleibn vnd lassen
werdn , nicht zu schikclien zchabn , in dliain weis , vncl des alles zu pesser sicherbail , haben wir
yetz geschafft und geboten schaffen vnd gebietn auch also , in kraft des briefs , allen vnsern
obgemelten stetten , dörffern , weilern , vnd gemaincleichen allen vnsern leuten vnd undertanen,
zu der vorgenantn vnsrer herschafft gehörende , als wir die yetzo innhaben , daz sy auf solh
obberürt vnser Verschreibung , gemocht vnd Verweisung der benannln vnsrer lieben gemahel
gesworn vnd gewöndlich lialtnng getan habn , ir gewerttig getrew vnd gehorsam ze sein , ir
lebtage , alsdann söleichs lieirats morgengabe , beweisung , Widerlegung , lanndsrccht , vnd an
disembrief , vor vnd nach , vnderscliaiden ist , an vnser erben vnd mcnigkleichs von vnsern we¬
gen irrung vnd hinclernuss angeuerde . Es sullcn auch vnser haubtmann , dartzu all vnser ambt-
leüt , wie die genant , oder wo die in der genantn vnsrer lierschafft sein , oder wem gesetzt,
unsrer liehen gemahel , nemlich der haubtmann vnd ambtlewte , die zu diser zeit da sind , vnd
die  hernach gesetzt werden , zu denselben zeitn als sy gesetzt werdn , auch geloben oh cs zu
schulden käme , das dieselb vnser liebe gemahel vns also überleppte daz dann sy alle vnd ycglh

10  *



eher , mit allen amptten , steten , gslösgern , Testen , nützen vnd gälten niclitz ausgenomen in em-
pliolhen , nach vnserm ahganngt zu stundn , derselben vnsrer lieben gernahel gehorsam sein,
in allen Sachen , als vor begriffn stet , die auch sy darnach allzeit so lang sy die herschafft also
innliat , setzen vnd entsetzn mag nach irer notdurfft vnd geualln , an widerred vnd intrag vnsrer
erben vnd menicleichs , vnd also nach irem abgang , soll dann die benant vnser herschafft , auch
haubtleut ambtleüt vesten , stete , leut vnd gut obgenant , alle sölher ir aide vnd gelübd ledig
vnd des lieirats vnd verschreibenshalben nieraant merverpundn sein ausgeschaiden , daz solhs alles,
das wir der genantn vnsrer lieben gemahel , für die morgengab die wir ir gegebn , verweiset vnd
verscliribn haben , die den sy die gibt , schafft oder macht , innhaben , besitzen , nützen vnd mes¬
sen mügn für solh zehentausent guidein derselbn morgengabe , bis daz sölbs durch vns , oder
vnser erbn , von in gelöst wirdet , wir das auch daoben vnderschaidn ist . Auch haissen vnd ge-
bietten wir allen vnsern lehenmannen , ob das zu schulden körnet , daz die vorgenant vnser liebe
gemahel vns überlebtte , daz alsdann dieselbn unser manne sölbs ir lehen , die sy von vns , von
der herschafft zu Hohemberg wegn zu lehen habn , von derselbn vnsrer lieben gemahel erupfa-
hen , tragen vnd ir ir lebttag ganntz aus , damit gewarttn , vnd als leliens recht ist verpundn
sein sullen , vnd durffen dieselbn vnser manne , dieselben lehen , dieselben zeit von vnsern erben
nicht emphahn , noch in dauon verpundn sein des wir sy mit disem vnserm brief , also dieselben
zeit ledig sagen , wir sullen auch nun fürbazzer von der obgenanten vnserer herschafft nichts
versetzen verkumern , noch verkauffen , vnd vnser stete dörffer weilern ambtleüt vnd vnderta-
nen obgerürt , sullen auch nicht verpundn sein noch werdn , irn willn darinn zegeben , bey den
gliibden vnd aiden , damit sy vnsrer egeinelten lieben gemahel verpundn sein , als vor berürt ist,
alle geuärd ausgelassen . Bey den obgenanten artickln vnd stukehen allen , wir vnser lebtag vnd
nach vnserm abgangk vnser erben die obgenantn vnser liebe gemahel , unser stete , gslos , vestn
leut vnd güter , vnsrer obgenantn lierschaft bey allen irn freihaitn , rechtn , guten gewonhaitn
vnd lierkomen beleibn lassen , vnd dawider nicht beswern , auch die vnwüstleich vnd gutleicli
lialtn darczu vns vnser rechtn vnd herlikaitn , noch den vnsern zu der benantn vnsrer her¬
schafft gehörend , nicht verendern , verkumern entziehn , noch gehalten zu entzien , sunder sy
stettigs hannthabn vnd schirmen , nach irem vermögen vngeuerlich , es sol auch die egenant
vnser herschaft wider vnser erben , noch das haws Oesterreich oder die irn nicht sein noch ye-
mant in der inasse gestattn zu lialtn an geuerde.

Mit vrkunt des briefs , mit vnserm anlianngunden insigel . Geben zu Rotemburg am Neg-
ker an suntag nach dem lieilign Christag , nach seiner gepurd viertzelienliundert vnd in dem fünf
vnd fünfzigistn jaren.

(Geh , H . - Archiv .)

LXV.
Verbindung zwischen Herzog Sigmund von Oesterreich, Grafen Ulrich von
Cilly und den Grafen Johann , Ludwig und Leonhard von GÖrz zur Herhal¬

tung der Ruhe und Sicherheit in ihren Gebiethen.
26. Jänuev Von gots gnaden wir Sigmund herezog ze Oesterreich , ze Steyr , ze Kernden vnd ze Krain,

M55. graue zu Tirol etc . Wir Vlrich , graf zu Cili , zu Orteinburg , vnd im Seger etc . ban zu Dalina-
cien , CYoatien vnd in WyUndisclien landen , vnd wir Johanns phallenczgraf ze Kernden , graf ze
Görtz vnd ze Tirol , für vns , vnd die hochgeborn fürsten , graf Ludwigen , vnd graf Leonbarten,
vnser liebe bruder . Bekennen vnd tun kunt offcnlich mit dem brief , allen den er fürkumbt , daz
wir angesehen vnd betrachtet haben , daz sich von sölher freundschaft wegen , damit wir zu
einander gewandt sein , auch umb gemains nucz , frids vnd gemachs willen vnserr lannde vnd
leute , die dann aneinander stossen , vnd gelegen sind wol gepüret , vnd von vnserr fürstlichen
wirdikhait , vnd ampts wegen phliehtig sein fürsichtikhait vnd Ordnung zu halten , damit die vn¬
sern also fürgesehen , daz si in frid vnd gemach gesetzt , vnd umb daz solhs desterbas besterkht,
vnd gehalten müg werden , so haben wir mit wolbedachtem mute , zeitigem rate , vnd rechter
wissen , vns miteinander verphlichtet , geloben , versprechen vnd verphlichten vns auch , für vns,
all vnser lannd , leut , vnd vndertanen , als die hernach in disem brief vnderschaidcn sind , beyun-
sern ayden , so wir leiblich gesworn haben , vnd in krafft des briefs als hernach geschriben stet , von
srst daz wir all fünf aneinander , mit guten rechten trewn mainen , haben vnd halten , vnd widei



einander in vnguten nicht sein sollen , dartzu sullen wir mit unsern stetten , slossen , lannden
vnd lcuten , das ist wir herezog Sigmund mit der grafschafft Tirol , wir graf Vlricli mit vnsern
gralseheflten Orttemburg vnd Cili , und wir graf Johanns mitsambt vnsern brüdern , mit vnserm
lannd im 1. ustertal , uncz an vnser tlausen ob Luntz , auch mit der stat Luntz vnd was in unser
hauptmanschaflt daselbs gehöret ain getrewn lanntfriden geneinander halten , und nicht gestat¬
ten sullen , noch wellen , daz yernand des andern vndertan , si sein edl oder ander , in den vorge-
nanten vnsern lannden , unpillich vnd wider recht angreiff , aufhalt , bekümber noch bescliedig
in dhain weg , vnd wir das selber auch nicht tun , sunder darob sein , daz dieselben vnser vn¬
dertan , mit aller ircr arbait , kaufmanschafft , lranndlung vnd gewerb , -von ainem vnserr obge¬
nanten lannde in das ander sicher vnd berubtlich hanndeln , wanndeln , ziehen vnd werben inu-
gen , als dann vor lierkomen ist , vnd sich nach alter gewonliait vnd rechten gepüret , wir sullen
auch aneinander vailn kauff lassen vnd schaffen mit speys vnd ander notdurfft , zugeen vnd fiirn
lassen , als sich nach diser vnserr Ordnung gepuret , vnd ob bescliecli , daz wir all oder ettlieli
aus vns , von yernand wer der wer , vnpillioli , vnd wider recht angelangt , bekriegt , angriffen,
oder bescliedigt wurden , in den vorgeschriben vnsern lannden , daz wir dann aneinander mit
aller vnserr macht derselben lannde , fürderlich , hijflieh , rettlich vnd beygestendig sein sullen
vnd wellen , in den nacligeschriben kraissen , vnuerczogenlich , so der oder die , den des notdurfft,
vnd die andern umb solh liilff anruffen wirdt , das ist daz wir herezog Sigmund , den obgenan¬
ten vnsern oheim von Cili , vnd von Görcz solli hilf , vnd beystand , aus vnd mit vnserr graf¬
schafft Tirol , in die vorgenantn ire lannde , als dem von Cili in die grafschafft Orttemburg vnd
Cili , vnd den von Görcz in das Pustertal , vnd gen Luncz , vnd in die hauptmanschafft daselbs
Pflichtig , vnd wir dieselben von Cili vnd Görcz , aus und mit unsern vorgenanten grafseheff-
ten , vnd lannd , dem yeczgenanten vnserm lieben herren vnd oheim , herezog Sigmunden , allent¬
halben in der grafschallt Tirol , so sullen wir graf Vir ich unsern oheim von GÖrtz aus und mit
vnsern yeczgenanten grafscliefften Orttemburg vnd Cili , in ir lannd im Pustertal , vnd der stat
vnd hauptmanschafft ze Luncz , vnd wir graf Johanns mitsambt vnsern brüdern , demselben vn¬
serm oheim von Cili aus vnd mit vnserm yeczgenanten lannd in sein obgenant grafsohefft
Orttemburg vnd Cili , phlichtig sein , vnser yeglicher dem andern , in sein selbs kosten vnd dar-
legn ze tun , vncz solh volkh , so er im senndet , des lannd berürt , dem die hilf beschicht , vnd
so er darinn kumbt , so soll der selb , dasselb volkh , mit kost vnd speys aislang er das darinn
haltet , aushalten , vnd fürsehen vngeuerlich , vnd sol sich ainer , an des andern willen vnd wissen
in sölhen kriegen , darumb wir dann aneinander solhs beystands phlichtig sein , nicht verainen,
es sein dann die andern darinn beslossen , ob sich auch fügte , daz die herrschafft von Venedig,
oder ir vndertan , vns obgenant fürsten all , oder vnser ettlich , oder wir si , mit kriegn oder vn-
willen bekumbern wurden . So sullen wir gen denselben aneinander nichts anders phlichtig sein
zu helffen , noch beystand ze tun , dann das ainer dem andern sein volkh durchziehen vnd pass
durch vnser obgenant lannd , stett , vnd klausen , gen denselben Venedigern schaffen vnd ge-
stattn sullen , desgleichen auch den Venedigern , solh durchziehen vnd pass rnügn vergunnet
werden , ob wir wellen vngeuerlich , vnd ob solh durchzug den Venedigern durch vnser obge¬
nant grafschafft vnd lannd gestattet wurden , an weihen tail das wer , so sol dennoch dise Ord¬
nung damit nicht abgenomen , sunder krefftig sein auch angeuerde , vnd ob sich begeh , daz wir
obgenant fürsten oder vnser ettlich von vnser selbs , oder vnser vndertanen wegen , edler oder
ander , icht zwitrecht , spruch , klag oder vordrung geneinander lietten , oder gewunnen , so sol der,
des die ansprach ist ainen obmann der edl sey , aus des andern retten nemen , zu dem sol yeder
tail , zwen , drey , vier , oder iünf , nach dem die sach ist , seczen , derselb obmann beden tailn
tag darumb seczen sol , an ain gelegne gleiche stat , vnd mitsambt den zuseczen beder par-
theyen , mit allen irn gereclitikaiten vnd fürbringn , si geneinander verhorn , vnd si darumb recht¬
lich auf ir ayde entschaiden , ob si die gütlich , mit ir beder willen vnd wissen nicht verainn möch¬
ten , vnd was also derselb obmann mitsambt den zusetzen allen , oder dem merern tail zurecht
sprechen , oder gütlich verainn , dabey sol es beleihen , vnd voll ’ürt werden , also daz ain tail den
andern , mit vnguten , noch kriegen nicht bedurff anlangn , noch bekumbern , vnd sollier austrag
Oi»v.r entschaidung durch den obmann vnd zusetz als vor stet , sol beschehen ynner drein maneden
nach dem vnd die sach iür si kumbt , vnd welher also zu obmann genomen wirdt , der sol von
seinem herren , des rat er ist , dieselben zeit , so er mit derselben sach auszesprechen beladen ist,
seiner glübde vnd ayde müssig sein , und was unser vndertann geneinander vordrung spruch oder klag
letten , oder gewunnen , darumb sol ainer den andern anlangn mit recht , und dem klager , von vn-
str yeglicliein , gen des andern vndertann , fürderlich , pillich , vnd gleich recht gestattet , vnd
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geschaffen werden , das ist vmb vnczncht da die beschicht , vmb geltschuld da der anspreehig
ist gesessen , vmb lehen vor dein lehenlierrcn , vn .b vrbar vnd aigen , da die gelegen sind,yeg-
lichs nach des lanndsrechtn darinn dann der ansprechig ist gesezzen vngeuerlich , vnd sol sölh
obgescliriben vnser aynung vnd Ordnung wern , vnd gehalten werden , vnserr obgenanten fiinff
fürstenllebteg , vnd wenn vnser aincr , oder mer , mit tod vergeen , daz die dennoch zwischen
den andern , die in leben beleihen , derselben lebleg gehalten werden . Ob sich auch begeh , vns
obgenant fürsten all oder ettlich vnser stett , sloss , lannd , leut oder güter in den vorgenan¬
ten krayssen zuuerkauffen , verseczen oder in ander hennd zufdgn vnd zugehen , wie sich das
fü "-te so sol vnser yeglieher , der das tun wurd , mit den , in der gewalt sie keinen mit ver-
schreibungn glübdn vnd ayden also versehen vnd versorgen , daz dieselben dise gegenwurttig
vnser ordnung vnd aynung auch halten , in aller der mass , als wir der verphlichtct sein , alles
getrewlich vnd angeuerde , vnd des zu wavem vrkund habn wir herezog Sigmund , vnd graf VI-
rieh auch graf Johanns für vns , vnd vnser egenant brüder , vnser aller dreyer msigcl , wissentlich
an disen brief tnnhengen , der drey in gleicher laut gemacht sind , vnd vnser yeglieher amen
hat . Geben ze Luncz an snntag nach sant Paulstag der bekerung . Nach kristi gepurde an vicr-
zehenliundert , vnd dem fünf vnd fünfezigisten jare . . . .

(Geh . H . - Archiv .) _

LXVI.

Schreiben des Grafen Ulrich ven Cilly an den Hauptmann ob der Enns,
Wolfgaiig von Wallsee.

. Februar. Dem edlen vnserm lieben freunde Wolfganngn von Walsse obristen marschalcli in Oster
Pt55. T;ch obristn drukgseczen in Steir vnd obristen haubtinan desselben furstentumbs Oesterreich

niderhalb vnd ob der Enns.
Edler lieber freunde . Vns hat vnser getrewr lieber Hanns Keppler zuerkennengegeben wie

er des haws entwert sey worden , das er zu Wienn gehabt hat , vnd weilend Sigmunds von
Eberstorff gebesen ist . Nu tun wir ewer freuntschaft zewissen als vnser gnediger herr kunig Lass-
law in sein erbliche land kom , vnd nu der geraelt weilennd von Eberstorf , mit tod was abgangn
het sein k . gnad sich des benannten haws vnderwundn nach dem vnd derselb weilennd von
Eberstorff , als sein vnuerraiter liubmaister gestorben ist , also maynntn die anndern von Eber-
storff , so dann noch in leben sein sich des gemelten liaws ze vndercziehen , da ward in furge-
halden , wohin sy sich raittung verualien ze tun , von weilend ires bruders wegen , so solt in
dasselb liaws volgen , des sy sich aber daczemall nicht annemen wolden , in dem hat vnnser
vorgenannter gnediger herr kunig Lasslaw das eegemelt haws dem obberurtn Keppler gege¬
ben , für sein trew dinst , die er seinn k . gnadn getan hat , vnd noch hinfur wol tun mag , in
auch darüber mit seiner k . gnadn briefen mit anhangundn insigl fürgesehen . Darczu als wir
durch denselben Keppler vnderrielit sein , newlicli ain geschefftbrief an ew gegeben , dacz ir m
des wider in nucz vnd gwer seczen solt , des er aber nichts geniessn künn . Nu bittn wir ewr
freuntschafft mit gannczm vleiss , ir wellet dem vorgeinelten Keppler , auf solh unsers gnedign hern
kunig Lasslas gab vnd geschefftbrief , das offtbenant haws wider innantwurtn vnd in des gewal¬
tig machn vnd ander darinn nicht ansehen die ew annders zetunyilleicht anweisen , das welln
wir freuntlich vmb ew beschulden , woldt ir im das aber nicht innantwurtn , so haben wir im
gegeben vnser betlich schreiben an vnsern ohgemeltn gnedign lierrn kunig Lasslawen , daz sein
k . gnad , aber verrer darinn schaffn woll . Gehn zum Warosdin am sambstag nach sand Valen¬
teinstag anno domini etc . lv . ,

Vlreich von gots gnadn graue zu Cili ze Ortemburg vnd in dem Seger etc . ban zu
uiacien Croacien vnd in Windisehn landn.

(Archiv zu Riedeck,)
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LXVII.

Gcrichtsbrief des Reinprecht von Polheim , Verwesers der Hauptmannschaft
ob der Enns gegen Thomas Pirhinger.

Ich Reinprecht von Polnhaim . Verweser der hauhtmanschaft oh der Enns bekenn das an
heut als ich anstat meins herrn hern Wolfgangs von Wallse etc . oberstn haubtman in Oester¬
reich vnd ob der Enns in verhorung an dem rechtn gesessn bin für mich körnen ist Kunrat
Kaufman als klagbot an stat Erharts von Leutfaring mit brieflichen genügsamen gwalt vndjklagt
nach innhalt ladung h .ncz Thaman dem Pirhinger wie derselb Pirhinger nach lands der hauht¬
manschaft ob der Enns rechtn für mein benantn herrn als haubtman ob der Enns oder sein
an wähl vmb geltschuld nach laut zwayer geltbrief so der bcmelt Leutfaringer von im hiet
ge adn sey wordn vnd hab auf solh ladung gericht hincz im erlangt vnd auf sein gerichtsbe-
habung des benanten Pirhinger tails an der vest Zierberg pawhof tafern der pluesstermiel
vnder dem haus Zierberg ains zehnts bey der Enns vnd ander stukeh und gueter von haubt-
manscliaft wegn in nucz vnd gwer angesaezt in demselbn ansacz vnd gwer er im ingriff vnd ir-
rung tue mit dew das sich derselb Pirhinger desselbn tails der bemeltn vest Zierberg der lewt
vnd gueter oben gemelt wider vnderwundn dinst vnd andre vodrung dauon ingenomen hab
das im alles von dem Pirhinger wider solh behabt gericht vnd ansacz mit gwalt vnd an recht
beschech des er schaden nem sechs hundert phunt bey mer oder mynner Hess horn abgeschrift
der ladung und red m,t worin darauf er hiet sich an dem nagstuergangnen freytag auf endung
der drittn enthaftn ladung auf den gwalt so er von dem Lewfaringer hiet als klagbot zu recht
anpotn da aber ich als verwesen die Sachen vnezt auf heut verschoben vnd sich hiet der benant
1 irliinger an dem vergangn freytag zu recht nicht anpotn vnd wer nicht in antbürt ko-

vndn hat Caufn daT r ,t v «„ «ein wegn , desgleichn anheut a„ f den mundlichn schob
Jn iv / f ! \ Z a"Se : Uf‘ VT b redlt a,S° hab i0h auf 8ein aniuefr " des recht ,is  gefragt
an die edeln vestn ntter vnd knecht vnd ander erber leut daczumal bey mir gesessn , die hl
ben auf furbringn abgeschrift der ladung vnd des klagpotn Vermeidung mit wortn zu recht er-
kannt vnd gesproclm seid Thaman Pirhinger nach lands der hauhtmanschaft rechtn zu drein,naln
min -V r' aU  ? en. mUnd' ,Chn SChub Sich n!cbt anT()tn hat  brecht vnd nicht in antburt kö¬
rnen ist noch nymand mit gwalt von sein wegn der in eehaft not hiet beredt so hab der berael*
Erhärt Leutfaringer durch sein obgemeltn klagpotn sein Zuspruch nach innhalt der ladung hincz
Thaman I ,Hunger erlangt und behabt vnd ich sulle den benanten Pirhinger nach gewonhait
der hauhtmanschaft schreibn das er den obgenanten Leutfaringer noch inne/den na - sli vircze-
hen tagen vmb sein Zuspruch nach laut der ladung vnklaghaft mach , tätt er aber des nicht wo

nn dci iczgemelt Leutlar,nger oder sein anwald auf des berürtn Thaman Pirhinger hab vnd
m dei’ ‘aubtmanS< ;haft  ° b der Enns  S eIe S“ zai fft des sol in mein obgenanler lierr von Waise

lei sein anwald an seiner stat auf sein verrer anrueffn geweltign anseczn vnd nach der liaubt-
manschalt rechtn dapey haltn vnd scliermen vngeuerlich des gesprochn rechtn pat mich der be-
eftn Wf ann V(;r^ enantn Erha - tn  Leutfaringer mein gerichtsbrief zu gehn den ich dem-

aufged ruke [ffn" ^etschadt . 068 ^ ^ » 4 * ^  mdim

SrcliTzt Rinetlk ‘)n, ° ntaff letar f in de^ astn ^no domini etc . quinpagesuno quinto.

17. März.
1455.

LXVIII.
Verabredung zwischen Erzherzog Albrecht und Herzog Sigmund in Beireff

einer zu Innsbruck zu versuchenden Ausgleichung.
»■eich ' z!rs^ bl'eChtr tZh,ertZOg; vnd WIr SiG,,,und  geuettern von gots gnaden liertzogn ze Oester-
C , Ä Ze, K" " ' ‘V 8rauen 2U Tir “' VI. uir In solhen tay-
w “ h.' . r -m h T e “‘ bt a!n n °H he,te " »' 8™'« » lassen , darczn dann vnscr
S m t " ? TT -F* a.n? er r ir  ™ s a“f *“ « l ' ertaag Sign,und . Iannt . cha.lt der
lav stetTJ " , , n rW,K,S eUe” ’ YBi  abor wW  hettzi '8 Albr“ bt  darnach vicr-

' Stnkh begert haben auf d.e. elben begerung „ ir hertaog Sigmn „d , „3 ainen berat auf vn. ern

16. April.
1455.
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30. April.
I 'l55.

■*- Tr ÄS t
uTpundner tlg - - cl. cn vnser « * * ■ » »■» . £ ; tg U.  TbStLSStifc

“‘Ti ^ ^ rlTeT ' rr ' tert - g' siSn .ünddicz , vnsers geuerts von dem »bgenanten vnsorm herren

SSäSTw . U . U« il  ™ T .»nnd
benanten vnserm vettern hcitzog rec 1 ®“ 8chiristkomend hie ze Insprukg ze halten verkun-
beyden egenanten ta ^ W vier wochen darna^ sOu^ kcnnend ^ ^ ^ ^ Tirol dag
den sullen , zu solhem tag wir '^ ^ ^ '"“" rn vnd gevichtzleuttn ettlichen namhafftigen vn-
ist von prelaten herren nttern kn ®£ egenanten  fürsten auch sein vnd dieselben
generlich schreiben vnd die eruordern sullen , da wir eg h vnd so  das heschehen
lanntleut vnser geprechen vnd obligen s# « » ^  überein zu bringen , vnd in weihe in derselben
ist versucht ! sullen vns darnmb zu en schaidn vnd nbetem am D g , es beleihen.
Sachen vnd stukh si vns also mit vnser beder willen ^ “ S ““ . vns J onicM  en t. chai-
Aber in weihen derselben fürbrachtonsein  gerechtst
den vnd vberain bringn m"ß®n ’ ®” zu  Insprukg an Mittichn nach demSuntag als man

TgtQn ^ mSoTgcni« TNad" Krilgepurde i„. viemehenhnndert vnd demfiinfnndfünfcrigisten j. r«.
(Geh .H . - Archiv .) /, duces in consitio.

LXIX.
K. Friedrichs Urtlreilsspruch zwischen Bischof Wilhelm von Toni und der

Stadt Toul.
. , . . . . . . Fridpricus divina favente clementia Romano-

In nomine sancte et individue rin . a is ' f ! tenore presentium vniuersis quod
mm Imperator etc . ad fntnram re , memonam . « <!“ “ *“ » "* “ , dile (;tus  et honorabiles
mm venerahilis WHhelmu . Tullensis cp .soopus P™ « P* et JmROrii aacri Meier dilecti
Magister scahinus institarn et eomumtas ei , .tat . ecclesie sue cives vero Tulieascs
accaaione ntilis d. minii dicte civitatis , . . d W «“ * ^ . „ „nnul .a iura privilegi«
,dnos et imperinm eise pretendehatnr , ae pr . pte.
etlihertates partium quibus hinc 1 ® .. nol )is ac  deputatis per nos comraissa-
diversas iniurias utrimque ut • e cup ientes litibus huiusmodi fmem imponi super
riis et iudicihus litigatum esset tan J > ^ J * odo  deductis , in nos tanquam . imperatorem
omnilms controversus huiusmodi inact .s q bas8 () lenimodo  coinpromiscrunt exceptis
et dominum eorum directum ac supremum « g Tullensis ac de quadam via que
duobus articulis , uno videlicet de domin .o ntih ecclesie Tullensis
croada vocatur quam cives ipsi certis c ie ins ei"P articu ios ad nos remiserunt extra com-
contradicente cpiscopo sibi patere asseveraban , 1 d Nos 5gitur  cupientes omnes

d" mrin« »üsnpremn , ambarum partium CpiS'

sssässss
.XtÄÄÄ •" notahiHoriinM et P- taUtioribu. civitatis depntent, * >



nomine totiug corumunitatis ipsum episcopnm in domo sua cpiscopali accedaut , ae de remissione
iniuriarum , nec non absolutionis beneficio et interdicti relaxationi condignas humiliter gratias
agant , petentes , ut oninem indignationem eis benigne remiltat , ofFcrendose ad omnia honestatis
servicia deinceps eidein episcopo et ecclesie facienda et quoniam ex deductis coram nobis episcopum
ac suos plurimas expensas fecisse , ac damna perpessos fore volumus ordinamus et pronunciamus,
quod cives prefati eidein episcopo in viam einende l’econciliatonis acrefusionis damnorum etexpensa-
runi duomilia et septingentos florenqs renenses infra annum a data presentium septingentos et dein •
ceps in duobus annis quolibet anno mille persolvant realiter et cum effectu quam summam dementer
agendo sic reduximus atque traxavimus . Item declaramus et pronunciamus , quod omnes iniuriarum
sivepro aliis quibuslibet controversiis actiones liinc inde usque in hanc diem tarn episcojjo quam civi-
bus et tarn pro eis quam eorum adherentibus competentes et exorte extincte - sint et onmino so-
pite , quodque scripture famose quecunque hinc inde emisse sunt , ubicumque rcperiantur , comburi
et annullari debeant et puniantur illi qui talibus scripturis deinceps quoquomodo uterentur , sive
dictamina famosa ausi fuerint decantare vel pronunciare , per hoc tarnen non intendimus preiudi-
care Jolianni Vbertini , dicti episcopi officiali sive procuratori quominus ipse suas proprias actio¬
nes si quas contra cives ipsos aut eorum aliquos liabuerit via juris prosequi possit prout viceversa
civibus et civitati prefatis actiones suas contra eundem Johannein Vbertini prosequendi libertatein
relinquimus iustitia mediante via facti virique partium penitus submota . Preterea ut inter episco¬
pum suosque snccessores et cives Tullenses predictos futuris temporibus in perpetuuin tanto con-
cordia et unitas solidior et stabilior inaneat , quanto de iuribus suis partes ipse certiores reddite
fuerint , volumus et tamquam imperator et dominus earundein partium statuimus et ordinamus quod
concordia quedam que inter quondam hone inemorie Philippum episcopum Tullensem pro se et
successoribus suis ex una ac magistrum scabinum iustitiarios cives et Universitäten ! dicte civitatis
Tullensis partibus ex altera alias facta fuit , in Omnibus suis punctis , clausulis et articulis quos
presentibus haberi volumus pro sufficienter expressis inviolabiliter ab utraque parte servetur et
cxecutioni demandetur absque ulla contradictione quemadmoduin in principalioribus partium
prefatarum literis concordie in earum volgari scrfptis continetur quarum quidern literarum concor-
die de gallico in latinum translatarum tenor sic incipit . »ln nomine doinini amen Nos Philippus
»de Villa dei et sancte sedis romane gratia Tullensis episcopus . Nosque magister scabinus iusti-
»tiarii cives et vniversitas civitatis Tullensis etc .* continens principaliter plura capitula quorum pri-
nium incipit primo nos magister scabinus iustitiarii et cives etc . alia autem capitula incipiunt ab
illa dictionc continuantia . Item et principium Ultimi dictorum capitulorum incipit . „ Item nos magi-
»ster scabinus iustitiarii cives et vniversitas supradicti dicimus et permittimus , quod nos non impe-
»diemus neque iinpediri faciemus dictum reverendissimum patrem nec suos successores etc .® datum
vero dicte litere concordie et locus celebrate concordie huiusinodi sequitur in liec verba : »Acta fue-
»r’unt hec ordinata lecta circumdata et proniissa publice et solempniter anno a nativitate domini
»currente MCCCCV . indictione tredecima secundum usum et stilum scribendi in curia Humana , die
»fest ! sanctorum Symonis et Jude apostolorum xxviij . mensis Octobris circa horain terciarum eius-
»dem diei in curia domus episcopalis Tullensis sub et circiter gerossam vlmum per nos Philippum
»episcopum supradictum etc . Pontificatus sanctissimi in Christo patriset domini nostri domini Bene-
»dicti divina providentia pape tredecimi ® et insuper episcopo Tullensi predicto suisque successori¬
bus comitatum Tullensem cum universis eius iuribus ac pertinentiis quemadmoduin predecesso-
rcs sui et ipse eorumque vassalli in prefata civitate Tullensi bannoque et finagio eiusdem hac-
tenus usque ad tempora presentis contentionis suborte tenueruntet possederunt salvum atque ille-
sum permanere volumus absque ullo predictornin civium sive alioruin quorumcumque impedi-
wento . Concordiam autem inter Philippum episcopum et cives prefatos ut prefertur olim habitam
in  Omnibus eius clausulis punctis et articulis auctoritate imperiali ex certa scientia nostra de
principum comitum ac baronum nostrorum consilio et assensu harum serie et de plenitudine po-
testatis ratificamus confirmamus et approbamus eamque sicut premissum est , in omnibus et per
omnia per utraraque partem servari volumus et precipimus , per hoc tarnen articulum domini'
super qno principaliter coram nobis questio extitit ventilata difl'inire impresentiarum rationabili-
bus ex causis non intendimus sed illum ampliori discussioni nostre reservamus permittentes epis-
oopo et suis successoribus quod omnibus illis titulis nominationibus appellationibus et inscriptioni-
lius uti valeant quemadmoduin ex concordia dicti Philipp ! eis competit precipientes quod etiam
civ es ipsi inscriptiones predictas intitulationes et nominationes quemadmoduin in prefata con¬
cordia continetur nihil addendo vel minuendo penitus observent interim quod super articulo pre
tato  dominii per nos aut successores nostros aliter non fuerit diffinitum , super articulo vero vic
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croade , volumus et ordinamus quod cives prefati tempore vindemiarum singulig annis via Ipsa
croade fnturis temporibus libere uti possint per pedites et equites ad suos usus neeessarios curri-
bus tarnen atque vehiculis prorsus exceptis absque ulla epiiscopi vel suorum resistentia nostris et
imperii saeri nec non ecclesie et civitatis Tullensis iuribus alias in omnibus scmper salvis . Nulli
ergo hominum liceat lianc paginam nostrarnm pronunciationis sententie ordinationis et volunta-
tis preceptionis ratificationis confirmationis ex approbationis infringere aut ei quovis ausu temera-
rio contraire . Si quis autem eive ex parte episcopi aut successorum eius sive ex pavte communi-
tatis hoc attemptare presumpserit in pcnam centum marcarum auri puri pro medietate fisconostro
imperiali pro alia medietate pavti lese applicandam se noverit irremissibiliter incuvsuruin . Presen-
t; Um sub nostre maiestatis sigilli testimonio literarum . Datum in Novacivitate die mercurii ultima
mensis Aprilis anno domini MCCCCLV . Regni nostri anno sedecimo imperii vero quarto.

(Geh . H . - Archiv . P . 234 .) - —

L<XX.

König Ladislaus bestätiget die Güter des Spitals zu Berchtoldstorf.
23. May Wir Lasslaus etc . bekennen , und thun kund ofentlich mit dem brief , als weylend die

1455. hochgebolirne fürstin frau Beatrix von Nürnberg herzogin zu Oesterreich unser liebe frau und
uran ain spitall zu Perchtoldstorf in der Knappenstrassen gelegen erhebt , und das bewiedent
und gestüft hat mit diesen nachgenannten güttern und stucken die die sie und ander from leuth
anzu geben habend , und nachmahlen gekaufft seind worden nach lauth der brief die darum ge¬
geben und gemacht sind , die unser lieber herr und vatter könig Albrecht Römischer zu Hungarn,
zu Böheim etc . König herzog zu Oesterreich , löblicher gedachtnuss mit seim brief bestatt hat,
und wann wir derselben unser lieben uran und herrn vattern guten werken in allen dingen billich
nachfolgen , und haben dadurch und zu vorderist gott zu lob und ehren , zu auflialtung und nali-
rung der siechen und dürfftigen menschen in dem spitall wohnhaft , dieselben stift bewidnung (
auch bestatt und bestatten die wissentlich in kraft dis briefs , in solcher mass , dass die obgenann¬
ten güter und stuck mit ihren zugehörungen bey demselben spitall nun fürbas ewiglich bleibeu,
und da inngehabt und genossen sollen werden ohne mäniglichs irrung und hinternuss , nach der
obgemelten briefinnhaltung olingevärde . Wir haben auch dasselb spitall mit sambt sein leuthen
und güttern in unser sonnder gnad und schirm genommen , wissentlich und wollen und mai-
nen , das und sein leuth bey ihren rechten , güttern , nutzen , und gülden , die es jezt hat,
und hinführo gewinnet , gnädiglich beschirmen und zu halten vor gewalt und unrecht , und seind
das die obgemelten gütter und stuck , von erst drey häuser , die sie wegen unser frau und uran
mit den geistlichen leuthen von Garning ausgewechselt hat , das haus zu nächst demselben spitall
gelegen , ain mühl genannt die marcktmühl daselbst zu Perchtoldstorf in der Knappenstrassen ge
legen , die weyl . Stephan Lang burger zu Wienn darzu geben hat , davon mann demselbenn spi¬
tall jährlich an St . Michaels tag dient sechs Schilling pfenning , der hof genannt der Walchhof
auch daselbst in der Knappenstrass gelegen , den weyl . Barbara , und Afra N. des Göblizer töcli-
ter darzu geben habend , item zwo fleischbanck zu Lembach in dem marckt gelegen , aine zu
nächst des hochmeisters banck , und die ander an dem ortli daselbs , die aigen und gekauft wor¬
den sind von Albre eilten Wir fei vom Eczesperg . Geben zu Wien am freytag vor dem heiligen
pfingstag , nach Christi gehurt vierzehen hundert und im fünf und fünfzigsten jahre unsers reich
des Hungarischen in fünfzehenden , und des Böhmischen im änderten jahre.

(Geh . H . - Archiv . Abschrift .) • _

LXXI.
Der Gubernator von Ungarn verbindet sich mit dem Grafen Ulrich von Cilly.

1. August Nos Johannes de Hwnyad comes perpetuus Bistriciensis etc . Ad universorum et singulorum
1455. notitiam liarum serie volumus pervenire . Quod ad firiniorem amicitiam et dilectionis affectum

inter nos ac illustrem principem dominum Vlricum dei gratia Cilie Ortemburge Zagerieque 001111
tem nec non regnorum Dalmatie et Croatieac totius Sclauonie bano sollidandum pro bono etiaropa-
ciscommunisuorumqueacdominiorum propriorunt tranquilliori statu , ad obviandum quoque fortius
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